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Mittwoch, den 13 . Juli 1916 . 33 . Iahrg

Die Bayern vor Verdun .
Am Anfang der riericu Maiwoche setzten die Fran¬

zosen nach tagelangem , heftigsten Artiileriefeuer stacke
Kräfte gegen Feste Donaumont und die anschließen¬
den Stellungen an , nm die Feste zurückzugewinnen. Ter
große moralische Erfolg, den die Franzosen von der
Eroberung des verlorenen Touaumont erhoffen durs¬
tenstieß die schwersten Opfer gerechtfertigt erscheinen .
Erprobte bayerische Regimenter sollten das Kampffeld
um Donanmont gründlich von Franzosen reinfegen . In
ungestümem Gegenangriff warfen die tapferen Regi¬
menter , Ulmer und Neuburger , die französischen Elite-
Regimenter , die erneut znm Angriff geschritten wa¬
ren , zurück . , Nalch schwerem Kamps waren die alten
deutschen Stellungen südlich Torf und Feste Douan-
mont wieder unser . Tie Franzosen , die sich in einzel¬
nen Teilen des Forts festgesetzt hatten , ohne dessen
Besitz den tapferen Verteidigern entreißen zu können,
wurden von den eindringenden Bayern gefangen . Er¬
neute französische Angriffe gegen Touaumont am 24 .
Mai wurden abgewiesen. Tie Krisis war dar¬
auf vorüber . Dem Höhepunkt des französischen
Angriffes war jäh der Umschwung gefolgt . Wieder war
eine französische Hoffnung zu nichts geworden . Ter
Ruhm , den tüchtigen Gegner hier an entscheidender
Stelle und zu entscheidendem Zeitpunkt aufs Haupt
geschlagen zu haben, gebührt vor allem einer tapferen
Brigade, die von einem Sohne König Ludwigs geführt
wird . Nun begannen die Bauern an den zähe gehaltenen
Stellungen südlich Touaumont, auf dem beherrschen¬
den Rücken , der von Touaumont nach Südwesten zieht,
an den versteckten Wald und Schluchtenstellungen west¬
lich davon , zu rütteln .

Das nächste Ziel ist die Linie Südrand des Tlstau -
mont-Waldes — Zwischcnwerk Tlstaumont — Süöwesteck
der „Russenschlucht "

. Ter Weg hiezu führt über die
„Wabengräben " und die Thiaumont-Ferme. Tie gut
ausgcbauten , mit sicheren Unterständen versehenen Wa¬
bengräben liegen in einem tiefen, schmalen Einschnitt .
Schwer kann die Artillerie ihnen an , denn nur von
wenigen sehr gefährdeten Beobachtungspunkten , die erst
erkämpft werden mußten , kann man genügend einsehen,
um das Feuer gegen sie leiten zu können. Sind die
wenigen tapferen Beobachter außer Gefecht gesetzt , so
muß die Artillerie ohne Beobachtung schießen . Das
Ergebnis ist dann ungenügend . Sv ist der Sturm gegen
diese tückischen Wabengräben eine Aufgabe schwerster
Art . Und ohne sie genommen zu haben, kommt man auf
dem Höhenrücken östlich und südöstlich davon nicht vor¬
wärts, kann man sich nicht einmal der am Nordwest¬
hang des Rückens liegenden Thiaumont-Ferme bemäch¬
tigen, denn in den (Aräben selbst eingebaut und südlich
davon in überhöhendem Halbkreis lauern zahlreiche Ma¬
schinengewehre auf lohnende Ziele . Sic flankieren jedes
Vorgehen östlich der Gräben gegen Thiaumont-Ferme
und Zwischenwerk. Aber allen Schwierigkeiten zum Trotz
sind die Wabengräben , die Thiaumont-Ferme, der
Rücken bis hart an das Zwischcnwerk Thiaumonst heran
bis zum 12 . Juni unser geworden . Keine Truppe trifft
ein Borwurf, die hier das Ziel nicht aufs erste Mal
erreichte. Nur mit Zähigkeit, mit unbeugsamem Wil¬
len vorwärts zu kommen, und wenn es nur Schritt für
Schritt ist, nur mit immer neuen Versuchen das Ge¬
wollte zu erreichen und mit jener Pflichttreue bis zum
Tode, die unsere braven Offiziere und Mannschaften
beseelt, kann man hier den Erfolg erzwingen . Und
nicht am Raumgewinn allein dürfen wir diesen Erfolg
messen, sondern an dem Widerstand eines zähen, an
Zahl überlegenen Gegners, der hier geworfen werten
muß . Wiederholt sah

'
das Armeekorps sich neuen frisch

eingesetzten Truppen gegenüber . Mit einer Reihe von
Divisionen , die sich in Abhanden von wenigen Tagen
ablösten , haben sich unsere Truppen in der letzten Mai-
ivoche und in der ersten Juuihälste gemessen . Und was
vurde gegen diese Ueberlegeuheit erweicht. Tie feind¬
liche Offensive ist zusammengebrochen und darüber hin¬
aus ist unserer Truppe ein großer Schritt wach vor¬
wärts glänzend gelungen .

Am Himmelfahrtstage, dem 1 - Juni , stürmten
gleichzeitig mit der Wegnahme des Caillettewaldes durch
)ie preußischen Kameraden links von uns, aus ei¬
genem Antriebe , Schwaben , eine oft
lchon um kämpfte BatteriesteUnna südlich

Touaumont und Münchener Kompagnien einen lauge
zähverteidigten Raum . Am 8 . Juni

'
wurde weiter Bo¬

den gewonnen auf dem Höhenrücken südwestlich Touau¬
mont. Und am 12 . Juni wurde das schwerste Stück
der blutigen Arbeit getan . Der Mittag schon sieht die
Wabengräben und den südlichen Teil des Thiaumont-
Waldes, den Höhenrücken bis hart an das Zwischen¬
werk Thiaumont heran und das nach Osten anschlie¬
ßende Gelände bis zur Russenschluryt in unserer Hand .
Ein Münchene-r Regiment hat in todesverachtenvem An
sturm die Wabeugräben genommen , während preußische,dem Armeekorps unterst . I te Jäger auf dem Höh . nrücken
selbst, bayerische Jäger östlich davon , vordrangeu. Noch
hält sich der Franzose in und bei den Trümmern der
Thiaumont-Ferme.- Am 13 . Juni füllt auch die Ferme .

Schwer waren die Verluste . Es hieße die Leistung

der Truppen verkleinern , wollte man dies leugnen . Viel
edles Blut ist geflossen . An der Spitze eines Regt-.
>nents fiel am 23. Mai der Oberst. Sein Name ich
mit dem Siege bei Touaumont für immer verbunden
und wird unsterblich fortleben in der Geschichte seines
Regiments. Und das andere Regiment, das am 23 .
mit dem Regiment des genannten Obersten Schulter
an Schulter focht und siegte , trauert nun auch schon
um seinen geliebten Führer ; zwei Männer , die dem
Korps nun entrissen sind, deren Geist aber fortleben wird
in ihren Regimentern, wie sich sicher zeigen wird in
den Kämpfen , die noch kommen mögen . Möge jeder in
der Heimat , hojch wie nieder , zu erfassen suchen und
es nie mehr vergessen, was die Kämpfer vor Verdun
für ihres Vaterlandes Ruhm und Ehre , im schwer¬
sten Streit um die Palme des endlichen Sieges ge¬
leistet haben und noch leisten. Möge der Zeitungs¬
leser nicht nach den eroberten Quadratmetern den Er¬
folg und die Leistung der Führung wie der braven
Truppen bewerten , sondern nach den alle Vorstellungen
übersteigenden Schwierigkeiten , durch die der Weg zum
Erfolg hindurchführt . Sie sind sehr oft bei äußerlich
kleinem Gewinn weit größer wie bei manchem großen
Schlag . Nicht der Sturm gegen den Feind ist das
Schwerste für unsere Soldaten , denen beim Kampf Mann
gegen Mann der Sieg stets sicher ist , sondern das tage¬
lange Stilliegenmüssen im schweren Feuer ist es, ohne
sicheren Unterschlupf, ohne geregeltes Essen und Trin¬
ken , in kalter Regennacht , mid das nicht bloß vorne
dicht am Feind, nein , auch in den Stellungen der
Reserven in den Schluchten und Mulden, die wenig¬
stens gegen Sicht decken und daher als Aufenthalt ge¬
wählt werden müssen, gegen die aber das Artillerie-
teuer nicht aufhört bei Tag und Nacht.

Nur die Ereignisse bis zur Mitte des. Juni sollten
hier geschildert werden . Inzwischen ist dem Korps
ein neuer großer Schlag geglückt , der durch die Zei¬
tungsberichte in der Heimat bekannt wurde . Ter Sieg
oom 23 . Juni , der uns mit dem -Vordringen über das
eroberte Zwischenwerk Thiaumont hinaus und mit der
Wegnahme von Fleury den Toren Verduns einen großen
Schritt näher brachte, ist Äie Krönung der schweren
ikampsesarbeit der vorangegangencn Wochen . Den
Grund zu diesem stolzen Erfolg haben die Regimenter
relegt, die sijch in zähem Ringen unter schwierigsten
Verhältnissen den Besitz der Wabengräben , der Thiau-

>ont' Ferme, der Befestigungen südlich Touaumont er¬
zwangen. ^

Der Karlsruher Kindermord.
^

Tie Heldentaten der Franzosen in Karlsruhe sind
nun , nachdem über 14 Tage sckit der grauenhaften Heir-
kersarbeit ins Land gegangen sind , in amtlicher Form
zur Kenntnis des deutschen Volkes gelangt . Es ist fesd-
gestellt, daß die heimtückischen welschen Flieger in der
Zeit von einer Viertelstunde 117 wehrlos? Menschen,
82 Kinder , 30 Männer und 5 Frauen getötet und , wei¬
tere 140 Menschenleben zum Teil dauernd ihrer Gesund-»
heit beraubt haben . Ein Augenzeuge, ein Offizier , er¬
zählte über die wahrhaft erschreckenden Bilder, die Lei-»
Heuhaufen seien so groß gewesen , wie er sie bisher im
Felde nirgends erblickt habe. Tote Kinder , abgerissene
Kleidungsstücke, geronnenes Blut in den Straßen , aus-
Hequollene Eingeweide usw . lagen überall umher , lieber ,
hundert Personen wurden getroffen , dabei gab es viele i
Tote. Herzzerreißende Szenen hätten sich abgespielt, als
die Mütter nach ihren Kindern suchten . . >

Gewiß ist der Krieg ein furchtbar grausam Handwerk ,
und auch die nichtkämpfendc Bevölkerung hat nicht Brief
und Siegel daraus, von seinen Schrecken verschont zu
bleiben . Wer im Kriegsgebiete wohnt, der muß es sich
gefallen lassen, wenn das Räderwerk der ungeheuerlichen

I Zerstönmgsmaschinerie auch über ihn hinweggeht . Den¬
noch ist es, bis zum Anbruch des neuen Jahrhunderts

- als Lord Roberts aus Südafrika schied und Kitchener
tue Henkersarbeit gegen Burenfrauen und Kinder über¬
ließ — unter gesitteten Völkern üblich gewesen , das
Werk der Zerstörung nicht mit Absicht gegen die friedliche
Bevölkerung zu richten . Wir Deutschen haben an die¬
sem Grundsätze bisher festgehalten . Wir beschießen feind¬
liche Städte und Anlagen nur in der Msicht , Mittel zum
Angriff oder zur Verteidigung zu zerstören , die der Feind
dort zugerüstet hat und bedauern es , wenn das not¬
wendige Werk der Zerstörung sich nur selten wirksam
durchführen läßt , ohne daß ihr auch friedliche Bewoh¬
ner der angegriffenen Orte zum Opfer fallen.

Karlsruhe aber ist eine unbefestigte Stadt , die für
kriegerische Vorbereitungen so wenig in Betracht kommt,
wie Frankfurt a . M . oder Stuttgart . Dort gibt es nichts
zu zerstören , was für die wirksame Fortführung des
Kampfes an der Front von Bedeutung wäre . Aber wir
wollen den Zorn über den feigen Kindermord nicht
noch einmal auskosten, heute hat nur der Schlußsatz
des amtlichen Berichts unser Interesse, der, wenn wir
ihn recht verstehen , verheißt , daß die Untat nicht unge-
rächt bleiben soll und da erinnern wir uns der Zep¬
peline , die vor einem Vierteljahre planmäßig dazü ver¬
wandt worden sind, den Krieg dahin zu tragen, wo der
Herd des Widerstandes gegen uns sitzt, wo Lebensmittel
aus der ganzen Welt für unsere Feinde cingehamstert
werden , während man die Neutralen zwingen will, sich
am Hungerkriege gegen uns zu beteiligen . Wo in Fabri¬
ken und aus Werften fieberhaft gearbeitet wird , um
nicht nur das englische Heer , sondern auch Frankreich,
Rußland und Italien mit Kriegsbedarf zu versorgen .
Wenn uns aber jetzt verheißen wird , auch die schuldlosen
Opfer von Karlsruhe seien nicht umsonst fürs Vaterland
gefallen , dann dürfen wir wohl hoffen, daß gegen
einen Feind, der sich gemeiner Verbrechen gegen uns
laut und schamlos rühmt , auch von d erWasfe planmäßig
und schonungslos Gebrauch gemacht wird , die allein
ihn an der empfindlichsten Stelle zu treffen , die den
Stoß ins Herz des / feindlichen Widerstandes zu füh¬
ren vermag . Auf einen Schelmen anderthaRe, empfiehlt
ein französisches Sprichwort . Halten wir uns daran,
und seien wir nicht schüchtern , den halben, wenn 's sonst
nicht langt, voll zu machen. -

Deutsche Handels -Tauchboote.
Bei deni ersten Besehen der kurzen Reuternach¬

richt über die Ankunft eines i deutschen Unterseebootes
in Baltimore dachte wohl jeder , an ein Seitenstück zu
der U-Bootfahrt nach Kartagena. Tie folgenden Mel¬
dungen erhöhten aber die Ueberraschung um ein be¬
deutendes : Das neueste Erzeugnis - der deutschen Schiffs-
bautcchnik dient nicht dem Kainpf mit der Waffe, son¬
dern will den Kamps mit unserem teuflischen Geg¬
ner auf wirtschaftlichem Gebiet ausriehmen . Es ist ein
Unterseelinien da mpfer . Es hieß ja schon vor
längerer Zeit, Deutschland baue gewaltige U-Boote, ver¬
senkbare Tampfer, die vor jeder Verfolgung sicher seien ;
die Meldung schien aber als sehr unwahrscheinlich. Nun
ist sie Ereignis geworden und Amerika hat eine neue
Sensation und die deutsche Schiffsbaukunst einen neuen
glänzenden Triumph. — Heute liegen darüber folgende
Meldungen vor :

Berlin , 10 . Juli. Der Präsident des Mgeordneten-
hauses erhielt heute folgendes Telegramm : Das erste deut¬
sche Handelsunterseeboot „T , eutschland "

, unserer Ree¬
oerei gehörig , erreichte laut Funkspruch wohlbehalten Ame¬
rika mit einer Ladung Farbstoffe, um von dort mit Roh¬
stoffen demnächst die Rückreise anzutreten . Alfred Lvh-
manu , Vorsitzender des Aufsichtsrats der Deutschen
Ozean-Reederei Bremen. — Darauf ist folgende Antwort
.angegangen : Zu dem mir freundlich gemeldeten Triumph /
wutscher Schiffsbaukunst , den die deutsche Ozeanree -
icrei erzielte, sende ich Ihnen zugleich im Namen des
preußischen Abgeordnetenhauses allerherzlichste Glückwün-
che. Möge nicht nur „ Deutschland " und „ Bre -
uen " wohlbehalten beimkehren , sondern auch dieser neue-



. - — r,— ^ . - , - u- euere glnn -
zende Erfolge beschieden fein . Graf von Schwerin-Lö-
Witz, Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses .

Bremen , 11 . Juli . Tie Nachricht von der glücklichenDurchquerung des Atlantischen Ozeans durch das bremi¬
sche Handelsunterseebaot„Deutschland " hat in allen Krei¬sen der hiesigen Bevölkerung große Begeisterung undFreude hervorgerufen. Viele Staatsgebäude , sowie öffent¬liche und Privatgebäude haben beflaggt . Auf dem Ge¬bäude des Nordd. Lloyd weht die Flagge der neuen Ree¬derei , bei der aus allen Teilen des Reiches Glückwunsch¬telegramme eingelausen sind . Tie Bremer Handelskam¬mer sandte dem Schöpfer des neuen Handelsunterseeboots¬unternehmens, ihrem früheren Präsidenten Alfred Loh¬mann, ein in herzlichsten Worten gehaltenes Glückwunsch¬telegramm, in dem sie auf die große Tragweite des
Unternehmens hinweist, das den Anbruch einer neuenZeit der Unabhängigkeit zur See bedeutet.

Amsterdam , 11 . Jul . Ter „Times " wird be¬richtet, daß die „Deutschland " einen Bruttoinhalt von79l und einen Nettoinhalt von 717 Donnen hat . Nachden Schifssdokumenten des U-Bootes ist es dazu bestimmt,zwischen Bremen einerseits und Boston und anderen west¬atlantischen Häfen andererseits Fracht zu führen.
'DasU-Boot hat Mitte Juni Bremen verlassen und die Reiseüber den Ozean angetreten. Tie Ladung besteht aus

Chemikalien, die in gutem Zustand sein sollen .
London , 11. Juli . „Central News " melden aus

Newyork : Ter Kapitän des Unterseebootes „Deutschland "
heißt Kairig ( ?) . Tie Ankunft des Unterseeboots wird ,wie von Washington gemeldet wird , dort als Warnungan die Vereinigten Staaten betrachtet , daß Amerika nichtaußerhalb des Bereiches der deutschen Unterseeboote liege.Graf Bernstorss versichert, daß die „Deutschland " ein
Handelsschiff ist , das vom Nordd. Lloyd geschickt wur¬de . Tie amerikanische Regierung soll die Ankunft der„Teutschland " schon seit einigen Wochen erwartet ha¬ben. Ter Kapitän des Schleppers , der der Deutschlandentgegenfuhr , erklärte , daß das Unterseeboot den größtenTeil der Reise an der Oberfläche des Meeres und nur1800 Meilen unter Wasser zurückgelegt habe. Andere
Unterseeboote sollen folgen . — „Newyork Tribüne" er¬klärt die Fahrt des Unterseeboots für eine schneidigeFahrt .

London , 10 . Juli . Reuter meldet , daß gegen denAufenthalt der „Teutschland " in amerikanischen Gewäs¬sern beim Staatsdepartement Protest eingelegt werden
soll, falls sich Herausstellen sollte, daß das Schiff in
irgendwelcher Hinsicht als deutsches Marinefahrzeug be¬
trachtet werden könne, das im Auftrag des deutschenMarineamtes handelt .

Kopenhagen , 11 . Juli . Im Leitartikel von „Da¬
gens Nyheder" über die Ankunft des Unterseebootsfahr -' zeuges in Baltimore heißt es : Mit dem unwillkürli¬
chen Gefühl von Bewunderung verzeichnet man diesenneuen Beweis deutscher Energie und Initiative . Es wirdder Zukunft Vorbehalten fein, aus dem jetzt gewiesenenWege fortzuschreiten. Möge die Tatsache, daß das Frie¬
densunterseeboot die deutsche Flagge führt, von guterfriedlicher Bedeutung sein .

Htitsihtt TWsbmcht. K .TB.
Gvoßrs HonpiqnovAer . den 11 Juli

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen Ancre und Somme setzten die Engländer nach¬mittags und nachts starke Kräfte zum Angriff in breiter Frontbeiderseits der Straße Bapaume —Albert an .No . dwestlich der Straße wurden sie zusammengeschosseuehe es zum Nahkampf kam.
Oestlich der Straße entspannen sich heftige Kämpfe imSüdrand des Dorfes Cotalmaison und des Waldes von

Mametz . Die wiederholten Versuche des Feindes das Wäld¬
chen von Trones wieder in die Hand zu bekommen, schei¬terte unter großen Verlusten für ihn und unter Einbußevon etwa 100 Gefangenen.

Südlich der Somme wurde der Ansturm von Neger-Franzosen gegen den Höhe von Lamaisonuette mit überwäl¬
tigendem Feuer empfangen. Einzelne Neger, die bis zu un¬
seren Linien vorgedrungen, sielen unter den deutschen Bajo¬netten oder wurden gefangen genommen.Bei dem gestern berichteten Gegenangriff aus Barleuxblieben 5 Offiziere und 147 Manu gefangen in unser Hand.Die Artillerietätigkeit war im ganzen Kampfabschnitt be¬deutend . Unser Sperrfeuer unterband alle Angriffsabsichtendes Feindes zwischen Belloy und Soyecourt .Im Maasgebiet fanden sehr lebhafte Artilleriekämpfe' statt . Alts der übrigen Front stellenweise gesteigertes Feuerund mehrere ergebnislose feindliche Gasangriffe .

Patrouillen und Erkundigungsabteilungen unserer Gegnerzeigten große Rührigkeit, sie wurden überall abgewiesen .Bei Leintrey (Lothringen) drangen deutsche Abteilungennach einer umfangreichen Sprengung in die stark beschädigte
. französische Stellung ein und nahmen 60 Mann gefangen.Auch südlich von Lusse wurde von einer Patrouille Ge¬

fangene eingebracht .
Bei sehr reger Fliegertätigkeit ist es zu zahlreichen Luft¬gefechten gekommen, in denen der Feind an der Somme und^ westlich Vouzieres je ein Flugzeug verlor .
Außerdem ist ein engl. Doppeldecker bei Canrcellette (an7 der Straße Bapaume —Albert durch Abwehrfeuer herunter -j geholt worden.

. 1
Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der Front von der Küste bis Pinsk keine besondereK Ereignisse.
Bei Pinsk Ruhe .
Die russ. Veröffentlichung über die Räumung der Stadt

ist frei erfunden .
ä Gegen die Stochotlinie lief der Gegner an vielen Stellen> vergeblich an , mit starken Kräften bei Czerewiiszcze, Hule-

— Nowlw .
Bei Hulewieze wurde er durch kräftigen Gegenstoß über

seine Stellungen hinaus zurückgeworfe » . Er büßte in diesen
Kämpfen über VOO Gefangene und 3 Maschinengewehre ein .

Unsere Flugzcuggeschivader haben TrnppenauSladnngen
bei Hvrodzieja(Strecke Baronowitsän —Minski ausgiebig mit
Bomben belegt u -d ihre Angriffe ans russ . UnterknnstSorte
östlich des Stochot wiederholt.

Im Luftkampf wurde je ein feindliches Flugzeug bei
Woronlscha (westlich von Zinn ) und westlich Okonska nbcy-
schossen . Bei der Armee des General Graten von Bothmer
hatte ein Jagdkommando ein günstiges Gefecht südlich des
Waldes von Burkanow und brachte einige Dutzend Ge¬
fangene ein.

Valkankriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Tie Kümpfe um die Straße Bapaume-Albert st "-

heit heute im Mittelpunkte unseres Interesses ; die Orw,um die es hier geht sind Ovillers rechts, Po zie¬
rt es und La Bviselle an , sowie Co n t al m ai so nund die Gegend östlich davon bis beinahe nach Longuevalinks dieser Straße . Erwähnenswerte Fortschritte kann¬
ten die Engländer aber trotz häufiger in breiter Front
angesetzter Angriffe nicht erreichen. Tie englischen An¬
griffe nordwestlich der Straße Bapaume- Albert , also
wohl in der Gegend östlich von Thiepval kamen infolgeunseres Artilleriefeuers gar nicht zur Entwickelung. Im
Widerspruch stehen die deutschen und die englischen Mel¬
dungen hinsichtlich des Besitzes um das Wäldchen vonTrones , wir nehmen nach den Erfahrungen bei Tiouau-mout an , daß unsere Truppen Herren dieses offenbar
wichtigen Platzes sind . Dagegen sagen beide Berichte,daß heftige Kämpfe um das Ntametzwäldchen im Gangesind . Südlich der Somme sind die Franzosen wieder sehrtätig gewesen . Hier gelang es ihnen , nach ihren eigenen».Berichten ihren Besitz Leim Torfe Braches hart westlich '

gerönne weiter auszubauen. Damit ist der Keil in die
deutsche Front allerdings werter vorgetrieben . Ob fick)unsere Feinde hier werden halten können, steht dahin.Tenn die großen Nachteile, die neben-den Vorteilen einer
Kerlstellnng rnnewohnen , geben häufig gute Gelegenhelfür erfolgreiche Gegenangriffe und gerade die Gegenan¬griffe der Deutschen waren in den letzten Tagen von gm
^enr Erfolge begleitet . Durch einen solchen Angriff wurd,
bekanntlich die von den Franzosen besetzte Höhe bei Lc
Maisonette südlich Mache wieder erobert , die uns auck
Angriffe von Negerfranzosen , die ja meistens ohne Scho¬nung des Menschenmaterials vor sich gehen, nicht Wiede:
zu entreißen vermochten . Bei den Kämpfen um das Tor
Barleux, dessen sich die Franzosen bei ihrem Borstos
gegen Peronne vorübergehend bemächtigt hatten , mußter
sie 5 Offiziere und 147 Mann in unseren Händen lassenBei den bekannt großen Verlusten der Engländerbei ihrem Ancreunternehmen fällt uns auf, daß die eng¬lische Presse diese nicht nur zugibt , sondern sie sogar her¬vorhebt . Mit trockener Sachlichkeit werden die Opferals übergroß geschildert. Einem besonderem Beoauerndarüber sind kaum Worte gegeben. Es wird auch wederder übliche Schrei nach dem Schuldigen ausgestoßen nocheine Aenderung der Kampfmethoden verlangt. So bleibinur die Aufstellung von Tatsachen , und es fragt sich , iri
welcher Absicht sie der breitesten Oefsentlichkeit vorgelegiwerden . Für den englischen Leser sind sie wohl nichtgedacht . Er ist in dem Augenblick kriegsmnde geworden,da man ihn zum Militärdienste zwang . Englische Blut¬opfer sind ihm noch immer nicht ganz faßbare Erschei¬nungen . Also können die -Zeitungen interessierte Leserfür ihre Verlnstrechnungen . nur über dem Kanal suchen,in Frankreich , wo man diesaOpfer gefordert hat. Es hattelange gedauert , bis England sich zu einem größeren An¬teil an der Offensive verpflichtete und als sie beginnensollte, stellte sich heraus, daß das halb ausgeblutete Frank¬reich an der Somme mindestens dieselbe Truppenzahlaufzustellen hatte , die das geschonte England nordwärtsin den Kampf schickte . Es fiel den französischen Mal¬tern schwer, dieses Mißverhältnis nicht direkt ihren Le¬sern zu unterbreiten. Aber es wurde indirekt bekannt ge¬macht, und der lange angestaute Groll gegen den Freunderhielt neue Nahrung . Tie nicht unansehnliche Anzahlvon englischen Offizieren und Mannschaften , die fernabvom Kampf in den französischen Städten ein angeneh¬mes Leben führen , hat von dieser gereizten Stimmungbesonders in der letzten Zeit oft genug Kenntnis neh¬men müssen. Es mag an der Front nicht anders - seinund als die Offensive plötzlich aus dem gewollten Tempofiel , mögen die beiden Parteien sich manchmal zu einerAussprache veranlaßt gesehen haben , in der der Eng¬länder die parierende Rolle zu sprechen hatte . Aber allediese persönlichen Verärgerungen treten jetzt in den Hin¬tergrund und die englischen Blätter bemühen sich , denAnteil Englands an den neuen Kämpfen größer auszn-malen , als er in Wirklichkeit ist, und so ungern sie sonstVerluste eingestehen, jetzt unterstreichen lie jede Angabedes Heeresberichts , um an die Größe Mer Opfer glau¬ben zu machen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz herrscht größten¬teils Ruhe ; Beruhigung für uns hinter der Front ist) ie Feststellung im letzten deutschen Tagesbericht , daßsie Angabe der russ. Armeeoberleitung von der Räu¬
mung der Stadt Pinsk durch die Deutschen freirrfuüden ist . — Tie Forcierung der Stochodliniedurch die Russen hat noch nicht nachgelassen, doch wur¬den sie zum Teil durch kräftige Gegenstöße, so bei Hu -

Der. französische Tagesbericht.WTB . Paris, II . Juli . Amtlicher Bericht von gesternmittag : Südlich der Somme eroberten die Franzcscn in Bersoig ihrer Fortschritte während der Nacht in der Ge¬gend von Barleux die Grwbenliitte zwischen dem Dorse unddem Weiler M a t i o n n e t t e . Die Zahl der gestern und in' Nacht ui die cm Alnch-ii ' t c.ci» iu : rc . mundeten Cr -

sangenen beträgt 950. Nördlich der Somme war die Nacht:uhig . In der Champagne glückten südöstlich und westlichvon Tahure zwei Handstreiche. Die Franzosen nahmen außer-Grabenwestlichdeutsche von Lemcsnil , befestigten
sie aus einer Front von 5Ö0 Metern und machten einige Ge¬
fangene . In den Argonnen drang eure sranzösische Erkmr-
dungsabteilung bei Four de Paris in einen deutschen Graben einund säuberten ihn mit Handgranaten . Nördii ch von Verdun
hielt die Beschießung m der Gegend von C h a t t a n c o u r t ,Flcurr , und Laufee an . Nordwestlich von Fleury wurdeeine starke deutsche Patrouille durch Handgranaten zerstreut. Inden Vogesen griffen deutsche Abteilungen die französischenStellungen in der Gegend von Gmpelotte an fünf verschie¬denen Stellen an , gerieten aber n sinnkie . endes Maschinen -
^ewchrseuer und wurden vollständig zurückgeschlagen.Abends : Nördlich der Somme verlief der Tagruhig Südlich der Somme machten wir im Lause des Ta¬
ges einige Fortschritte in der Gegend zwischen Braches und
Barleux und am Rande des letzteren Dorfes. An der Grenzevon Braches nahmen wir eine kleine Schanze , wo sich eine
feindliche Abteilung noch hielt . Wir machten 213 Gefangene ,darunter 10 Offiziere . Südöstlich von Braches eroberten wirin einem glänzenden , aus die deu Fluß beherrschende Höhe97 vvrgeiragenen Angriff, diese vom Feind stark besetzte Höhe,desgleichen das aus dem Gipset gelegene Gehöft Lamaifou -nette . Ebenso bemächtigten wir uns des im Norden von
Lamaisvmictte gelegenen Wäldchens . Einige feindliche Abtei¬
lungen leisten noch Widerstand in dem Kcrnwerk am äußerstenEnde dieses Wcudchens . An der Front nördlich von Verdun
beschoß die feindliche Artillerie, von der unsrigen kräftig be¬
kämpft , mit äußerster Heftigkeit die Gegend Kalte Erde , Fleuryund Fumimväldchen . Bon der übrigen Front ist kein wichtigesEreignis zu berichten. — Flugwesen: In der Gegend der Som¬me (fristen unsere Jagdflugzeuge im Laufe des gestrigen Ta¬
ges zahlreiche deutsche Flugzeuge an . Vier von diesen wurdenin den feindlichen Linien ävgeschossen. In der Nacht vom 9.zum 10. Juli warf eines unserer Bejchietzungsgejchwader zahl¬reiche Granaten aus die Bahnhöfe von Haine und Pelancourt.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, II . Juli . Amtlicher Bericht von gestern:Nach emeni starken verzweiselte » Angriff gelang es den Deut¬

schen rn das Wäldchen von Trones um den Preis schwersterVerluste eiiizudriiige » . Der Kampf setzt sich westlich fort . Wir
gewannen Raum beim M a m e tz w ä I b ch e n , wo die Verteidi¬
gung des Feindes unseren Anstrengungen äußersten Widerstandentgegensetzt. Wir gewannen auch Raum östlich von Ovillersund bei La Bviselle .WTB . London, 11 . Juli . ( Amtlich. ) General Haig be¬
richtet : Gestern abend 8 Uhr unternahmen die Deutschen zweiheftige Angriffe aus den Wald von Trones . Der erste wurde
zurückgewiesen, beim zweiten drangen die Deutschen zum süd¬lichen Ende vor , wurden aber sofort wieder aus dem Waid ver¬trieben . Ein weiterer heftiger Angrist , der später erfolgte , brachvollständig zusammen . Die Verluste des Feindes ber diesenAnglisten waren schwer . An anderen Stellen machten wir Fort¬
schritte . Nordwestlich von Lontaimaison besetzten wir einkleines Gehöft und erbrüteten 3 Kanonen . Heule morgen mach¬ten wir mehrere Hundert Gefangene .

Der Besuch galt Dover .
Berlin , 11 . Juli . (Amtlich. ) Zwei deutsche Ma¬

rineflugzeuge haben nachts vom 9 . zum 10 . Juli die Ha-
feuaulageu und Küstenwcrke von Harwich und Tsvver mit
Bomben belegt.

Der Krieg zur See . W
Ergebnisse des N-Boot -Krieges . I t

Nach den Zusammenstellungen des holländischenBlattes „Maasbode" gingen durch Torpedierung oder
durch Minen im Monat Juni verloren : 73 Schiffemit einem Inhalt von 125 533 Tonnen Brutto oder79 840 Tonpen Netto . Von acht Schissen fehlt die An¬
gabe des Tvnnengchaltes. Unter diesen 73 Schiffenbefanden sich zwei niederländische. Tie Verluste der
letzten vier Monate beziffern sich auf :

1910 : Schiffe
Brutto

Tonnen
Netto

Tonnen
März 52 100 000 107 370
April 79 181 259 118 576Mai 08 137 847 92 703
Juni 73 125 533 79 840

Zusammen 272 010 045 398 489

Die ^a§ e im Dften.
WTB . Wien , 11 . Juli . Amtlich wird verlaulbartvom 1l . Juli 1910 :
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu -kowina keine besonderen Ereignisse . Bei Zabie und

Czercmosz wiesen unsere Truppen russische Vorstöße zu¬rück. Weiter nördlich bis an den oberen Stochoddauert , von erfolgreichen Unternehmungen unserer Jagd -
kominaiidos bet Burkanow abgesehen, die Kampfpause an.Bei So tut brachen überlegene russische Angriffe vor
unseren Hindernissen zusammen . Vergeblich bemühte
sich der Feind, seine zurückflutenden Massen durchdas Feuer seiner Geschütze und Maschinengewehre zumStehen zu bringen. Bei Hulowiczeam Stochod wurdeder Gegner durch deutsche und österreichisch -ungarischeKräfte nach erbitterten und wechselvollen Kämpfen ge¬worfen . Auch verschiedene andere Borstöße , die derFeind im Stochodgebiet unternahm, scheiterten völlig .

Japanische Artillerie in der Bukowina .
Wien , 11 . Juli. Durch Snczawa (dicht an der ru¬

mänischen Grenze) gingen Sonntag nacht drei russische Ab¬
teilungen , bestehend aus Infanterie , Kosaken und japa¬nischer Artillerie. Tie japanische Artillerie wird von
japanischen Offizieren befehligt.

Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 11 . Juli . Amtlich wird verlantbartvom 11 . Juli 1910 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Gesternfanden keine Jnsanteriekämpfe von Bedeutung statt . Zahl¬reiche feindliche Ueberläufer bestätigen die besondersschweren Verluste der Italiener bei ihren Angriffen inRaum östlich der Cima Tieci . — Unsere Seeflngzengebelegten militärische Anlagen und den Bahnhof vonLatisana ausgiebig mit Bomben , die mehrere großeBrände verursachten . Feindliche Flieger warfen in den^ ndicarren auf Tione Bomben ab.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : AußerMtweuigem Geplänkel an der unteren Vojusa nichts von



Neues vom Tage .
Vorsicht gegenüber dem Ausland .

Berlin , 11 . Juli . (Amtlich . ) Immer wieder wird
die Beobachtung gemacht , daß in Briefen an die deut¬
schen Kriegsgefangenen im Ausland von ihren Ange¬
hörigen Mitteilungen über Ereignisse in Deutschland
z. B . Bahnbauten , Errichtung besonderer Fabriken usw .
gemacht werden , deren Bekanntwerden bei unseren Fein¬den im Interesse der Landesverteidigung höchst uner¬
wünscht ist . Tie mit unseren Kriegsgefangenen im Aus¬
land in Briesverkehr stehende Bevölkerung kann nur
auf das Eindringlichste ermahnt werden , in ihren Brie¬
fen alle Angaben , die irgendwie mit unseren militärischen
Maßnahmen in Zusammenhang stehen könnten , zu ver¬
meiden .

146 Ovo Mark Wertpapiere gestohlen .
Berlin , 11 . Juli . Eine hiesige Großbank ist von einem

ihrer Angestellten namens Stephan um 143 000 Mark in Wert¬
papieren bestohlen worden . Dieser hatte sich am 1 . Juli krank
gemeldet und am 4 . Juli einen mit der Unterschrift seinesPaters gefälschten Brief geschrieben , nach dem er wegen einer
Blinddarmoperation nach der Charitee gebracht worden sei. Die
Nachforschungen der Bank ergaben , daß an alledem kein wah¬res Wort ist . Stephan ist in Wirklichkeit verschwunden . NachPrüfung dessen , was ihm unterstellt mar , ergab sich dann das
Verschwinden der Wertpapiere . Da seine Geliebte , die Plät¬terin Hoerasch , gleichzeitig verschwunden ist , so nimmt manan , dag beide zusammen am 1 . Juli geflohen sind . Auf die
Ergrcijung Stephans und die Wiederbeschafsung der Wert¬
papiere ist eine Belohnung von 1000 Mark nusgesctzt .

Die Deutschen in Australien .
Melbourne , 11 . Juli . ( Reuter. ) Ter Landesver-

teidiguiigsminister erklärte , die in Australien internier¬
ten Deutschen würden dem Völkerrecht gemäß behandelt .
Es würde nichts daran geändert werden , falls dies nicht
von der Reichsregieruug veranlaßt würde .

Oesterreich und der Orient .
Wien , 11 . Juli . Unter dem Vorsitz Tr . Bärn-

reithers fand dieser Tage die Gründungsversammlungder Balkan - und Orient -Sektion des Oesterreichischen Han -
delsmnsenms statt , deren vornehmster Zweck die Förde¬
rung der wissenschaftlichen und kulturellen Erforschungder Balkanländer einschließlich Rumänien und des
Orients , sowie die Pflege und Ausgestaltung der wirt¬
schaftlichen nnd politischen Beziehungen zu diesen Ge¬
bieten ist. -

Der Krieg in Ostafrika .
London , 11 . Juli . (Amtlich . ) General Smuts be¬

richtet : Tanga wurde am 7 . Juli besetzt. Der Feind
leistete schwachen Widerstand bei der Räumung der Stadt ,
nachdem er die Wasserwerke zerstört hatte .

Baden .
(--) Karlsrnhe , 11 . Juli . Morgen , Mittwoch den

12 . Juli , vollendet der langjährige Präsident des Ver¬
waltungsgerichtshofes und zugleich des Kompetenzgerichts¬
hofes Wirkt . Geh . Rat Tr . Ferdinand Lewald sein 7^
Lebensjahr in bewundernswerter geistiger und körper¬
licher Frische Exz . Lewald zählt zu dm hervorragend¬
sten badischen Juristen . Er wurde zu Heidelberg ge¬boren und wim Jahre 1868 in den badischen Staats¬
dienst eingetreten . Schon bald trat seine glänzende juri¬
stische Begabung hervor ; er würde 1879 in die Steuer¬
direktion berufen und 1884 Ministerialrat im Finanz¬
ministerium . Im Jahre 1890 erfolgte seine Ernennung
Zum Tomänendirektor und zehn Jahre darauf trat er
an die Spitze des Verwaltungsgerichtshofes . Hier hat
Exc . Lewald in den 13 Jahren seiner Wirksamkeit , bis
zu seinem Eintritt in den Ruhestand , dem badischen Staate
hoch einznschätzende Dienste geleistet , wie er auch früher
in seiner Tätigkeit im Finanzministerium bei der Be¬
arbeitung der Reichsbranntweinsteuer für Baden sich sehr
verdient gemacht hatte . Tie Universität Freiburg und
die Techn . Hochschule Karlsruhe verliehen ihm die Ehren¬
doktorwürde . Politisch zählte Exc . Lewald zur Fortschritt¬
lichen Volkspartei . Einige Jahre war er auch Mitglied
der Ersten Kammer .

(- ) Mannheim , 11 . Juli . Gestern nachmittag
hängte in der Nähe der Friedrichsbrücke der 7 Jahre alte
Volksschüler Oskar Sauer die Füße in den Neckar , rutschte
dabei in den hochangeschwollenen Fluß und ertrank .

(- ) Freiburg , 11 . Juli . Tie zu Beginn dieses Jah¬
res hier verstorbene Rentnerin Agnes Näf hat der Uni¬
versität Freiburg testamentarisch 50006 Mark vermacht
zur Errichtung einer Stipendien -Stiftung , die bedürftigen
und fleißigen Studierenden der rechts - und staatswissen -
schastlichen , der medizinischen , der philosophischen nnd der
naturw . -mathematischen Fakultät , ohne Unterschied des
religiösen Bekenntnisses zu Gute kommen soll . — Am
10 . Juli war der 100 . Geburtstag des berühmten Frei¬
burger Anatomen Alexander Ecker, der mehrere Jahlr -
zehnte der hiesigen Universität angehört hat -

(-) Freibtt
'
rg , 11 . Juli . Als Nachfolger des kürz¬

lich verstorbenen Stadtpfarrers Hansjakob hat der Stadp
Pfarrer und Landtagsabgeordnete Johann Baptist Kne¬
bel von der Herz -Jesu -Kirche in Mannheim (Neckar -
Vorstadt ) die hiesige St . Martinspfarrei erhalten .

(-) Freiburg , 11 . Juli - Ein hier wohnhafter 73-
jähriger Witwer verübte Selbstmord , indem er sich init
einem Rasiermesser die Kehle durchschnitt .

(-) Freiburg , 11 . Juli - Die Strafkammer verur¬
teilte den vielfach vorbestraften Bürstenmacher Richard
Klingele ans Todtnauberg wegen erneuter Diebstähle
zu drei Jahren Gefängnis .

'
Ebenfalls wegen Diebstahls

erhielt der Schmied Peter Rüb von Neuenbürg ecu
Jahr und einen Monat Zuchthaus . ^ .

(- ) Jtternschwun bei Schönau, 11 . Juli .
.

ei
-em Anfall geistiger Umnachtung machte der 66jahng :
verheiratete Landwirt Joseph Steinebrunner durch Er¬
schießen feinem Leben ein Ende .

(- ) Billingeu , 11 . Juli . Ta die Knegskredcke
aufgebraucht sind , ist dem Bürgerausschnß eme Vor -
läge vom Gemeiuderat zuaeaangen , worin ein Ärregs --
Kredit von weiteren 200 000 Mark verlangt wird . Ens -'
her wurde ein Kredit von 378 000 Mk . in Anspruch

n 500 KnegerfaMilien gewährte di
A Aachen un monatlichen Betrage von über 17 OOiMark , wovon aus Reichs - und Staatsmitteln je 5 —600tMark zuruckerietzt iverden . Das Reich gewährt an Fanckienunterstutzungen mi Monat rund 20000 Mark

Attenhofen bei Achern , ll . Juli . Im obere ,Laucubach brannte das Haus des Holzhändlers Rnbis auf den Grund nieder . Das Feuer ist durch unvorsichtigen Umgang mit einem Licht e > - -den .
, ,

(- ) Radolfzell , 11 . Juli . Beim Bu - . l im Sehm sich ein tödlicher Unglücksfalt ereignen Ter 13jährige Sohn des Zugführers Riedle wurde von einenSchulkameraden unter das Wasser getaucht Dabei isder Knabe mit dem Kopf aus eine Steinplatte qestoßerund nicht mehr zum Vorschein gekommen . Man koundihn zwar noch lebend wieder aus dem Wasser her -
ausbrmgen , er starb aber kurz darauf

(-) Ko, »stanz , 11 . Juli . Ter Wasserstand des Bo¬densees hat die fünf Meter Grenze überschritten Inpolge des hohen Wasserstandcs mußten die Dampfer derSchwerzerlinie ihren Kurs bedeutend einschränkeu dasie die Rheinbrücke nicht mehr unterfahren können Ir
Langenargen steht der Landungssteg völlig unter Wasser .(-) Konstanz , 11 . Juli . Im mg . kleinen GrenZfverkehr find einschneidende Aeuderimgeu getroffen wor¬den . Nach einer neuen Verfügung darf

'
von den Be¬wohnern der deutschen Greuzorte

'
Schokolade und Käsenur noch für den eigenen Verbrauch aus der Schweizausgeführt werden und zwar für Familien bis zu vier

Köpfe wöchentlich bis 500 Gramm und für Familienvon mehr als vier Köpfen wöchentlich bis 1000 Gramm
Bisher waren täglich 500 Gramm Käse und ein KiloS 'chokolade aus der Schweiz ciiizuführen gestattet .

Württemberg .
(-) Stutigrt , 11 . Juli . Ter Finanzausschuß

erledige heute üie Beratung des Postetats . Hier¬bei kamen zur Sprache die Frage des Ersatzes füi
besondere im Zusammenhang mit dem Feldheer stehen ^
Aufwendungen der württembergischen Postverwaltum ;aus Neichsiuittelu , ferner gewisse Mißstände am Telefon¬
verkehr auf dem Lande (erhöhte Kosten , Belauschuugder Gespräche und Erzählung des Dienstgeheimnisses ),ferner die Höhe der Taggelder für männliche und weib¬
liche Ausbläser im Pofldienst und die Behandlung von
Postlagerndeu Ehiffre -Briefen . Auf Anfragen wurde mit¬
geteilt , welche Postgebäude aus laufenden und Anlehens -
mittelu während der Kriegszeit gebaut werden . Vom
Zentrum wurde für die Behandlung der Postlageruden
Chiffrebriefe ein weitgehender Antrag gestellt und die¬
ser hiernach in folgender Fassung angenommen : 1 .
Aiizuorduen , daß postlagernde Chiff

'
rebriefe an Personenunter 18 Jahren nur mit Zustimmung des Erziehungsbe¬

rechtigten ansgcfolgt werden , 2 . Auf gleichmäßige Rege¬
lung dieser Frage bei der Reichspostverwaltung hinzu¬wirken . Eine Eingabe des Vereins der Postagenten und
-Agentinnen um Verbesserung ihrer Anstellungs - und
Kündigungsverhälmisse wurde der Regierung zur Kennt¬
nisnahme mitgeteilt , die erklärt hatte , daß im Hanptbe -
schwerdepunkt betr . Kündigung seit 1907 ein gleichmä¬
ßiges vierteljähriges Küudigungsrecht bestehe .

(-) Heilbronn , 11 . Juli . ( Evang . Kirche . )
Hier wird der Van einer weiteren evangelischen Kirche
geplant , für die im südlichen Stadtteil bereits ein Bau¬
platz erworben worden ist . Tie Baupläne sollen sovorbereitet werden , daß alsbald nach dem Kriege mit
der Ausführung begonuen werden kann .

(-) Weinsberg , 11 . Juli . (Storchennngl ü . ck. )Als einer der jungen Störche in Bitzfeld mit
'

seinenEltern einen Ausflug machte , stieß er so unglücklich an
den elektrischen Leitungsdraht , daß er tot niederfiel . Sein
Vruder , der den Flug gleichfalls mitmachte , aber bes¬
ser davongekommen war , hielt treulich bei ihm Wache ,bis ein Schulknabe den schon sehr großen Vogel ent¬
deckte und mitnahm . Er wird jetzt ausgestopft .

(- ) StuLLgirrt , 10 . Juli . ( Vaterländische
V o l k s v er s a m m l u n g . ) Zu einer Volksversamm¬
lung hatten am Sonntag die Ev . Arbeitervereine Groß -
Stnttaarts in das Freilichttheater im Bopserwald cinge -
laden .

"
Als Redner sprachen Stadtpfarrcr Lamparte "

über : „ Tie Kämpfer im Felde " nnd Landtagsabgeordiw --
ter Fischer - .Heilb : onn über : „ Tie Kämvwr in der Hei¬
mat "

. Der erstere schilderte aus eigener ' der Front ge¬
wonnener Anschauung die großartigen .vmnilgen unserer
Tapferen draußen , die sic nicht bloß mit der Waffe
in der Hand , sondern auch in umfassender Kulturarbeit
im besetzten Fcindeslande , aber auch als Helden des Lei¬
dens und des Tuldens im Lazarett vollbringen . Dieses
in der Weltgeschichte beispiellose Heldentum möge unS über
manchen Mißmut , über Klagen und Murren hinwegbrin¬
gen und uns mit der nötigen Ruhe nnd Zuversicht er¬
füllen . — Gegenüber den Helden des Krieges sei , wie
der andere Redner anssührte . auch die .Heimat ihre Lei¬
stung im Krieg nicht schuldig geblieben . Tenn die Ge¬
wöhnung au Harle Arbeit und manche Lebeusentbehrung ,
die Deutschland groß gemacht habe , sei von den früheren
Generationen geübt worden und wir dürfen ihrer nicht vor
erlangtem Endsieg überdrüssig werde » . Wenn die Kämp¬
fer in der .Heimat im Geiste treuer Kameradschaftlichkeit
ebenso zusammenstchen , wie die draußen , dann werden sie
auch das Lob empfangen , daß sie alte Angriffe abge¬
schlagen und ihr Teil zum Siege beigetragen baben .'

(- ) Stuttgart , 10 . Juli . ( I n ll n t o - i u ch u n g s -
h a f t . ) Von den ans Anlaß der am 26 . I - V abends
in Stuttgart vom Radikalflügel der

^
nnokrane

versuchten Straßendemonstrationen Festst . . - mmenen be¬
finden sich noch 9 Personen unter der Unschuldig ! !» '
des Auflaufs in Untersuchungshaft , nämlich die Redm

! teure Crispien (Sozialdemokrat ) und Hörnle iGleicl h i )
samt Ehefrau , Mechaniker Felix Haupt , Bteckaniker Gott -
fried Zwicker , Frau Amalie Herrinan » . Frau o , ' u .,' .' r
Rudolf Epple alt und Fräulein Thalbeimer , säintlube aus
Stuttgart . Tie Anklaae wird von Oberstaatsanwalt Völ¬
ler vertreten . Als Verteidiger sind gewannen neben
einem . Stuttgarter Anwalt die Rechtsanwälte Reicbstaas

abgevrdneter Hase -Berlin und Singheiiner -Nürnberg . Tie
Untersuchung führt Amtsrichter Herzog .

(--) Von den Fildern , 10 . Juli . (Unwetter .)Am letzten Samstag abend wurden die Gemeinden Bir¬
kach , Hohenheim , Heumaden , Kemnat , Ruit und Scharn¬hausen von einem ungemein heftigen Gewitter heimgesucht .Ter mit dem Unwetter verbundene Sturm entwurzeltein kurzer Zeit Hunderte der stärksten Obstbäume . Vonden Bäumen wurden durch den Hagel die Früchte her -
un -tergerissen . Auf den Kartoffel - und Getreidefeldernwurde großer Schaven angerichtet .

(-) Tübingen , 10 Juli . (Neuer Moralpro¬
fessor . ) Ter König hat die ordentliche Professur fürMoral - und Pastoraltheologie an der kath . theologischen
Fakultät der Universität Tübingen dem PrivatgelehrtenTr . Otto Schilling in München übertragen .

(-) Calw , 10 . Juli . (K auf mann serholuns -
heim . ) Auch die hiesige Stadt ist als Bewerberin fürdas neu zu erstellende Kaufmannserholungsheim ausge¬treten . Tie Gemeindekollegien haben beschlossen , deni Ver¬
ein für das Kaufmannserholungsheim nach seiner freienWabl eimm geeigneten Bauvlatz zur Verfügung zu stellen .

(-) Gaildorf , 0. Juli . (Eierpreise .) DerEierprels ist im Bezirk dahin abgeändert worden , daßder Verkaufspreis für den Geflügelhalter aus 15 lPfa .und für den Verbraucher auf 17 Pfg . pro Stück er¬höht wurde . Dieser Preis wird jedoch nur für solcheOner bezahlt , die über .' 50 Gramm wiegen . Für lvemaer
wregenve Eier iverden nur 10 und 12 Pfg . bezahlt(-) Ra,lgendrügen , . H ., 9 . Juli . (Diediebi -
sche Zigeunerin . ) Eine junge Zigeunerin schlich
sich in das Haus einer hiesigen Frau , deren Mannder der Truppe ist , und stahl ans einem unverschlosse¬nen Küchenschraui Schmalz . Tie Diebin wurde festgehal¬ten , wobei die Gendarmerie reststellte , daß der un¬willkommene , ast noch andere strachare Handlungen be¬
gangen hatte . Be : Knusmann Strobel hatte die Zigeu¬nerin Blusen - und Schieierstofs gestohlen .

Die Störungen sind aig/zigen . Tie noch vorhan -denc Lns . seuchtlgkeit bewirk ! zwar zeitweilig Bewölkung ,aber für woiinerslag und Freitag ist in dw
Hauptsache rrouenes und warmes Wetter zu erwarten .

Konzert -Programm
cke.8

Königl Kur -Oreiiesterä .
l. eltiinK : 4 . Prem , K§ >. lVlusikvirektor.

-— -
tVliltvvoel,, cken 12 . ŝuli

naebm . 5 — 6 kkbr
1 . KIoeb7eii8 - lAar8cb
2 . Ibüringer ke8l - Ouvertüre
3 . klamickie Orient . , IValxer
4 . Iraumpantomine
5 . lonbilcker au8 „pobengrin "

lVlenckel88o1>n
O3886N
Kienlin

Humperckink
kVagner

vonnerslsx , cken 13 . ^uli
vormillag8 8—9 Iltir

1 . Lborai : Vom klimme ! bock cka Icomm icki kier.
2 . Ouvertüre „ 0o8i kan lulle "

(Vlo ^art
3 . Lei Kaebt unck Kebel , kValrer Leira8
4 . Voi'8pieI 4 . Hel au8 , ,5au8l " Kotier
5. perlen au8 „ (Vienciel8okin8 (Aelockien -

8c!iat7." Zelrreiner
6 . po8elta , (Aarurlca kau8t

nackim . 3 '/z - 4V- klirr
1 . klurraki . cker Kai8er kommt , (Vlai^ eki Pranksiateur
2 . Ouvertüre „ (Viaurer unck ZekiloKer " Huber
3 . Lva -VVal^er Oilbert
4 . a . pomanre /Viebul

k . 8päl , Pieck korwerk
5 . Irrlicbler , Potpourri Zebreiner
6 . ilonveck , Paracke -/Aa>8cb lAorena

naebm . 5—6 Ubr
1 (Vlar8eb ki-moll ) 5 <ckiubert
2 . Keonore - Ouveriure dir . 1 Leetboven
3 . l< ün8lierleben , bVai^er 8irauk
4 . Parapbra8e au8 „ Oie iAei8ier8inger

von Nürnberg " kLagner ^
Violin -Zolo klr . Kon7ertmei8ier Pa8cba .

5 . 8eenen au8 „ llan8 kleiling " lVlar8cbner

Vermischtes .
Erwarichse in den Konsumvereinen . Aus dem unlängst in

Hannover statt .c, » Menen 13 . ordentlichen Genosienjchaftstag des.
Zcntrwveibmides deutscher Konsumvereine wurde u . a . festge-
stcllt , dasz im Kriegsjahr 1915 die Einlagen bet den Sparkassen
der Konsumvereine (d . h . seitens der kleinen und mittleren Ver -
mögcnsklasjen ) sich von 86 aus 91 Millionen erhöht haben .

Schwere Ernteschädigungen in Frankreich . Ueber der Ge¬
gend von Toulouse wüten seit zwei Tagen Stürme von außer¬
gewöhnlicher Heftigkeit . Durch Wolkenbruch und Hageischlag
wurde die Ernte in fünf Departements aufs schwerste mitge ^
nommen . In Toulouse selbst richteten Blitz und Hagel große
Verwüstungen an .

BrrNüs Fremlenverk hr ist im Juni bedeutend gewachsen.
Oesterrcicher wurden gezählt 1183 , Schweden 480 , Holländer
328 , Schweizer 245 , Russen 111 , Amerikaner 158 usw .

Der Turmbau zu Babel . Aus einem Brief , datiert Paris ,
den 10. Juni 1916, an einen in deutsche Gefangenschaft gera¬
tenen Franzosen sei folgende Stelle in Uedersetzung wieder -
gegeben : „Alle möglichen Rassen sind nun auf unserem Boden
vertreten . Sämtliche Kolonialregimenter kommen und gehen fort¬
während , ohne jeglichen Aufschub : Beduinen , Koffern , Sudane¬
sen , Tunesier , Marokkaner , Aegypter , Haitianer , Martiniquejen ,
Anamcsen , Cambodjesen , Hindus und Kaledonier . Niemals hatte
ücr Turmbau zu Babel eine solche Sprachverwirrung erzeugen
ivnnen .

"

Suppe aus Schoienschalen . Eine erfahrene Hausfrau schreibt
rns : Nach altem Herkommen löst man die grünen Erbsen aus
len Hülsen und wirst die Schalen dann in den Mülleimer , oder
vielmehr jetzt in den Eimer für Viehfutter . Aber diese Scha¬
len des köstlichen Früh ahrsgemüses sind sehr gut für mensch-
iche Nahrung zu verwerten . Man entferne die Stiele , koche>ie Schoten , die gut gewaschen sein müssen , eine Stunde -in
Wasser auf scharfem Feuer und rühre sie dann durch ein Haar »
ieb . Es ergibt sich ein dicker Brei , nur die harten Bestand¬eile der Schoten bleiben im Sieb zurück . Dieser Brei mit Wal .



liche Suppe, die man , wenn sie nicht bündig genug sein solltemit etwa; Mehl verdicken kann . Will man die Suppe besonders sein haben, so tut man noch eine Handvoll grüne Lrb
sen dazu, oder richtet sie mit gebräunten Weckstückchen an . Doppelte Verwertung des Gemüses und eine schmackhafte und sättigende Suppe an fleischlosen Tagen sind gewiß nicht gerin,
zu schätzen. ' — Junge Schote. . , . .,n !cn sind auch direkt den
Schatengemüse zuzusetzen und erhöhen seine Näh . Kraft und seinen Wohlgeschmack . — Bei dieser Gelegenheit sei darauf ausmerksam gemacht , daß die Verwendung der Blätter von jungerKohlraben und Kohl in viel weitgehender Weise erfolgen kannals es bisher üblich war . Sie können fast restlos .für du
Gemüfchersiellung Verwendung finden.Die Ausnutzung der Dorfteiche . Wollte man sich ein¬mal der Mühe unterziehen, alle die stehenden Gewässer, die
sich zur Besetzung mit Fischen eignen , aber unbenutzt bleiben, zu¬sammenzuzählen und dann berechnen , wieviel Zentner Fischfleisctdarin erzeugt werden könnte , man würde zu erschreckendem uni
zugleich beschämendem Resultat gelangen. Denn beschämend istes, datz zu einer Zeit , in der cüle Hebel in Bewegung gesetztwerden , um die Nahrungsmittelerzeugung zu erhöhen, auf dem
hier in Betracht kommenden Gcbiet eine Gleichgültigkeit herrscht ,die geradezu an Frevel grenzt . Fast jedes Dorf hat seinenTeich, seinen Dorftümpel . Fragt man aber, ob auch Fischedarin sind, so erhält man mit einem mitleidigen Achselzuckenlie Antwort : Fische — in dem Loch ? Das Wasser ist ».> Lurchstle möglichen dunghaltigen Zuflüsse verunreinigt . Fische könn¬en ja darin gar nicht leben! Welch bedauerliche Unkenntnis
stricht aber aus diesen Worten ! Gerade die dunghaltiqen Zu-
lüsse bieten die Gewähr dafür , datz sich in dem Wasser « ine
llnzahc niederer Lebewesen entwickeln , die eine großartige WeideAr Fische abzeben. Nicht nur leben können Fische in sol-hen Tümpeln , sondern auch gedeihen , das heißt : die völligwstenlose Nahrung in kostbares Fleisch umsetzen ! Und wienit den Dorsteichen, so verhält es sich mit den vielen, vielenrUen Torfstichen , Steinbrüchen , Lehm - und Tongrube » , in üe-,.«n sich im Laufe der Jahre so viel Wasser augesammelt hat,)atz sie recht aut ausnutzbare Teiche bilden. Sie liegen unbe-
mtzt da, ein Tummelplatz für Wasscrküfer, Libellenlarven und^aulquabben , eme Brutstätte für Mücken ! Und könnten doch sochöne Erträge liesern , wenn sie zur Gewinnung von Fis cd-
Irisch herangezogen würden !

Eine Vierverbands -Geschäftsfirma . Wie km
kannt , hat der Vierverband auf der Pariser Wirtsä ! st.
Konferenz die Mittelmächte auch für die Zeit nach dem
Kriege in die Acht erklärt . Sie sollen im Frieden wirt¬
schaftlich vernichtet werden . Natürlich gibt es Leute, die
sich den Anschein geben, an die Verwirklichung dieser
Absicht zu glauben , und die darauf schon jetzt ihre
nicht sehr reinlichen Geschäfte aufzubauen suchen . Vor
uns liegt ein französisch geschriebener Brief der Fir¬ma Atar in Genf, worin diese deutsch- schweizerische
Jndustriekreise dadurch für Druckaufträge auf Preis¬
verzeichnisse , Rundschreiben , Geschäftsanzeigen und Ka¬
taloge zu kirren sucht, daß sie ihnen vorspiegelt , siekönnten sich durch die von ihr im „ureigenen fran¬
zösischen Geschmack und Charakter " hergestellten Drucksa¬
chen in den Besitz des vor dem Kriege von Deutschlandaus versorgten französischen, englischen , russischen, ita¬
lienischen Marktes und überhaupt des Weltmarktes fetzen.Wir haben von den deutsch- schweizerischen Industrielleneine zu hohe Meinung , als daß wir annähmen , daß sie
auf diesen mehr als täppischen Gimpelfang eingehenkönnten . Aber deutsche Geschäftskreise seien vor der
Firma Atar ausdrücklich gewarnt , wenn diese, wie
wahrscheinlich, nach dem Kriege sich mit eurem ähnlichen
Geschäftskniff an reichsdeutsche Firmen wenden sollte.

Der Leibarzt des Kaisers Dr . v . Flberg gestorben . AmS. Juli starb an Ven Folgen eines Herzleidens, an dem er imFelde erkrankt war , im 58 . Lebensjahre der Korpsarzt des Garde¬korps, Leibarzt Sr . Ai ät des Kaisers und Königs , General¬arzt Dr . von Flberg.
Münzprägungen . In den deutschen Münzstätten sind imZum ausgeprägt worden : an Silbermünzen sür 171 502 Mk.K) Psenmg -Stückc , an Eisen münzen sür 835532 Mk .lO Psennig -Stücke und für 69 174 Mk . 5 Pfennig -Stücke, anKupsermiinzen für 4000 Mk . 2 Pfennig -Stücke und für 8399Mk . I Pfennig -Stücke .
Erhöhung der GlpZ -Preise . Die vereinigten süddeutschenSipsfabrikcn und Gipsdieleufabrikcn teilen mit , daß sie in

stebereinsiimmung mit den mittcl- und norddeutschen sowie den!ljaß - lothringischen Werken die Gips - und Gipsdielenpreije abI . d . M . einheitlich erhöht haben .
Balkan-Kohlenhandels-A -G. Unter der Firma „Balkan -^ohIenhandels-!A .-G . " ist mit dem Sitz in Berlin unter Mit -vtrkung des preußischen Fiskus und mit einem Kapital von»er Millionen Mark eine neue Aktiengejellschast gegründetoorden . Gegenstand des Unternehmens ist der Handel von Koh-en , Koks , Briketts mit den Balkanländern sowie mit der Tur¬in und in der Adria . ^
Wann ist die Zeitung drucksehlersrei ? Diese Frage be-mtwortet das „Wejlsäl . xw .usbl. " wie folgt : Eine Zeitungst dann drucksehlersrei , wenn I . der Verfasser oder Einsenderms Richtige geschrieben , 2 . das Richtige auch deutlich geschrie->en , 3 . der Setzer in a te Fächer des Setzkastens lauter rich-

ige Buchstaben geworfen hatte, 4. die richtigen Buchstaben greift,l. sie richtig etnsetzt, 6 . der Korrektor ow Korrektur richtig liest,'. der Setzer die erste Korrektur richtig verbessert , 8 . die Re-lision richtig gelesen wird , 9 . wenn in der Revision etwa vor-

HöeknttnLmclchung .
Infolge Zuckermangels wird Heuer eine Verwertung der

ZoHclNnrs- u . StcliHeLDeeren
da und dort unmöglich sein und sich der Verkauf empfehlen .
Behufs Vermittlung der letzteren wollen sich dieGrrmdstückeige .-
tumer unter Angabe der Mengen auf dem Nalhaus melde » .

Wildbad , den 12 . Juli 1916.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Dutzend andere Umstände sich ebenso glücklich abmachen und
da nun z . B . ein großer Lk . avbogcn zirka 50 000 bis 55 000
Buchstaben zählt , so müssen jene Umstände sich bei der Grüß ,
oer Zeitung 50 000 bis 55 000 mal wiederholen, wenn das
Publikum einen einzigen fehlerfreien Bogen in die Hände be¬
kommen soll . Man wird zugcben , Vß ^ o . i der Hast der Ar¬
beit nicht ganz leicht ist . Es würde gewiß weniger kritisiert
und getadelt werden, wenn alle Zeitungsleser einen Begriff
von der Arbeit hätten , die zur Fertigstellung eines Blattes
erforderlich ist.

Amtt. Iremöenkist
Verzeichnis der am 8 . 9 . Juli angemeldeten Fremden .

I « der» Gasthöfe « :
Pension Uillo Hnnselmnnn . Georg Rath .

Freyer , Frau Anna Frankfurt
Gnsth» x. Hirsch.

Kling, Hr. Joh ., Lehrer mit Frau Gem . Thorn - Mocker
Bischer, Hr . Albert Conweiler

Hotel KIrrmpp .
Meyer , Hr . Jos . , mit Frl . Klara Meyer Hannover

Pension Uisio Mathilde .
Krüger, Hr . Rechmmgsrat mit Frau Gem . Darmstadt

Hotel Pfeiffer x . gold . Komm .
Böhm , Frau Eugenie Erolzheim
Winckelmann, Hr. A . , Privatier mit Frau Gem . Dresden
Holtermann , Hr. Aug ., Fabrikant mit Frau Gem . Berlin

Hotel U- st .
Bohm, Hr. Hans , Architekt Berlin
Müller , Hr . Georg , Hptm. und Militärlehrer

Berlin-Lichterfelde
Probst, Hr. A ., Oberinspektor Rottweil
voll Verschner , Freiherr Hans , Hptm. Kodesberg
Morheim , Hr . E ., Betriebsführer Homberg

Somme» berg -Hotel .
Holländer, Hr . Major , Landgerichts-Direktor mit Frau Gem .

Cöln
Kutzer, Hr . Dr . Theodor , Oberbürgermeister

Gnsth. ;<rr Sonne.
Friedrichs, Frau E .
Döll, Hr . H . , Rechmmgsrat
Probst , Hr . A . , Kfm .

Hotel Stolzenfels .
Bischofs , Hr . A . , Kfin .
Bemcrburg , Hr . Gerhard mit Frau Gem.
Wernecke , Hr. Siegfried, Geheimer Oberpostrat

Gnsih. zm« Uentilhoen.
Berg , Hr. P . G.

Gnsth. r«,n Mindhof.
Wellhusen, Frau M . mit Nichte Frl . Wölfel

In de « Privatwoh , nnstvr, :
Villa Augusta .

Edelmuth, Hr . A . , Fabrikant mit Frau Gem . und Kindern
Frankfurt

Robert Beck, Flaschnermstr.
Ellinger , Hr . Dr . Professor Berlin

I . Beuerle.
Claus;, Hr . Fritz Stutlgait

Diakonissen -Station .
Pecker , Hr . Georg , Pastor mit Frau Gem . Drosedow i . Pom.

Billa Oberle .
Lielwndörfer, Frau Dr . Stuttgart

Friedrich Fischer, Hauptstr . 129 .
Schäfer , Frl . Emilie Murrhardt

Villa Franziska . E . Maisch.
Deutschma» » , Hr . Karl, Architekt mit Frau Gem . 2 Kindern

und Kmdersrl. Frankfurt
Postinspektor Herrniann .

Müller , Hr. Fos., Handcisschuldirektor mit Frl. Sofie Müller
Bremen

Villa Jahn.
Bnrkhardt, Fr . Maria

Haus Josenhnns.
Scheer . Frl . Tusuelda

Villa Kaiser Wilhelm .
Rosenlhal , Hr . mit Frau Gern .

Jda Kuch, König -Karlstr. 70.
John, Frl . Grete, Privat

Villa Ladner.
Müller , Frau Dr . E ., Rechtsnmvalts - G.

Park-Villa.
Morheim , Hr. Ernst

Pilla Pauline .
Rembold , Fr . Lilli —

Mannheim

Berlin
Darmstadt

Rottweil

Mannheim
Stuttgart

Offeubach

Stettin

Posen

Chemnitz

Weimar

Pforzheim

Homberg

Stuttgart

Giesewetter , Hr . Wilhelm , Missionar Niedertiefenbach
Franz , Hr. Albert Stuttgart
Koch, Frau Franz Köln
Mostert , Frau Alfons Coblenz

Lydia Treiber , Hauptstr . 99.
Geiß , Frau Frankfurt
Probst , Hr. Arnold, Oberinspektor! Rottweil

Paul Treiber .
Dillmann, Hr . Jos . , Schultheiß Oberndorf

Pauline Treiber Witwe.
Kraut, Frl. Meta Ludwigshafen

Villa Trippner.
Tenhäff , Hr. Reinhard , Kgl . Hofschauspieler mit Frau Gem.

Stuttgart
Haus Waldheim .

Müller, Frau Henriette Nlm
Haus Wartburg .

Jsaae, Hr . Emanuel
Villa Wetzel.

Mirbach, Hr . W . , Unteroffizier Düsseldorf
Villa Wilhelme.

Sterghindes, Frau E . mit S . Griechenland
Herrnhilfe .

Aleck, Frl.
Bauer, Otto und Wilhelm
Brost , Richard'
Eberle , Eugen
Häußermann , Erich
Kurz , Friedrich
Meiß r, Richard
Sutler, Max
Schaible , Karl
Treiber , Ernst
Dettingcr, Gertrud
Etting , Emilie
Kirsch, Elise
Klcck , Maria
König , Ein lie
Körner, Emilie
Köstlins Mathilde
Kuttler, Berta
Maile, Anna und Klara
Ortlieb , Ottilie
Witter , Ella
Bläst , Frida
Brixner , Luise
Ehret, Elsa
Fiedler, Sofie
Fahr , Luise
Grund , Florcnline
Jllig , I lie
Knödlrr, Maria
Mayer , Elsa
Maier, Beria
Rau, Helene
Scknoider , Gertrud
Wimmer , Sofie
Drautz, Karl
Drehwitz , Herbert
Ehrst -, Otto
Fab er , Willy
Heylor, Emil
Kleinpp, Alfred
Krauß, Rudolf
Klauß , Albert
Kopp , Georg
Mayer , Walter
Nalapa , Alfred
Messerscknnd , Adolf
Roller . Otto
Rück, Otto
Silier, Hugo
Schick , Richard
Schcmze »baä,, Willy
Schenk, Willy
Schußler , Erwin
Taubenberger , Karl
Wolf , Erwin
Wieland , Pani
Krieg, Ernst
Ncumest, Gerhard

Zahl der Fremden 5219.

Pforzheim
Stuttgart

Hellbraun

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei in
Wikbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

AM » I> . WM «
kaufen Sie am besten
nur in der Niederlage

hemm Me , N 'lsrch
Hauptstraße iiüsber . Colouade
direkt neben Friseur w NL11k
Held u . Zähringer.

" » vn Laden Nr. 9

l Brockel - Erb >en - verkauf.
! Die Landesversorgungsstelle hat eine größere Menge
' Brockelerbsen zu Koch- und Einmachzwecken angeboten . Der
- Preis wird sich auf etwa 17 Mark für 1 Zentner stellen.
' Bestellungen hiefür sind innerhalb 3 Tagen auf dem Melde¬
amt zu machen .

Wildbad, den 11 . Juli 1916.
j Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Eine Sendung ausgezeichnetes , beschlagnahmefreies

AllLiswoUt
zum Preise von 105 Mark per Zentner und

AüaiSKrros
zum Preise von 100 Mark per Zentner werden am Freitag ,
den 14. Juli 1916, nachmittags von 2 Uhr ab, im alten
Realschulgebäude in Mengen von 20 Pfund an abgegeben.

Wildbad , de : 12 . Juli 19l6 .
Städt . Werkaufskornrnission.

Ae AMlW kr FmilieMntMiWil
erfolgt am Da « « erstag , de « 13 . rmd Freitag , de «
14 . ds . Mts . , fr nachmittags von 2 7 Uhr .

U . Artheckr.
Keute abend

Dkl MM .
Komische Oper in 3 Aufzüge»

vo» Albert Lmtzing.
Donnerstag geschlossen .

pfAWsiuctt »
Frisch eingetroffen :

Pfund 22 Pfg .

(geräucherte Seelachse

Heining gsrsiit . 14-^ulI ISIS .
Qrolls Obsrclsitingsr

frisch gewässerte
Pfund 60 Pfg .

ökIllMM
1582 Oeläxevinne mit kckack !

MM
!LS000
soov

etv. ere.
I-osv LU 1 tlilsnlr ,
13 kose 12 kkk., Porto unä
Kiste 30 ? k. extra, io slleo

Verkaufsstelle» uoä

t 8tuttgart , Lscit-tc.ö, r-Iikü IS2Y i

r,

8

Soililillllkl«
zürn Ansehen ,

empfiehlt K . Mehr ,
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